
Es gibt geistliche Musikwerke von ma-
gnetischer Anziehungskraft auf breite
Hörerschichten, egal wie oft sie aufge-
führt werden: Bachs Weihnachtsora-
torium und Mozarts Requiem gehören
dazu. Dabei sind beide nicht nur Origi-
nalkompositionen, und im Fall Mozart
wurde fast die Hälfte dieses Werks von
seinem Schüler F.X. Süßmayr ergänzt
oder umgetextet: Mozart starb mitten
in der Kompositionsarbeit.

So war die Konstanzer Gebhardskir-
che speziell an diesem für die Peters-
hauser Pfarrgemeinde aufrüttelnden
Volkstrauertag zur Mozart-Requiem-
Aufführung brechend voll geworden,
und es wurde ein Konzert von erschüt-
ternder Aussagekraft: Angst, Bußbereit-
schaft, Glaubensfestigkeit, flehendes
Gebet, Zuversicht und Gotteslob kamen
von der Apsis durch die Stimmkraft des
großen Sinfonischen Chors, des Vokal-
solistenquartetts und der Südwest-
deutschen Philharmonie (SWP) mit
aller Ausdrucksmacht, die dieser Mo-
zart-Musik innewohnt. In Wolfgang
Mettler hat der Chor seit 26 Jahren den
Leiter, der große oratorische Werke in
ihrem Pomp ebenso zu interpretieren
weiß wie deren kammermusikalische,
feingliedrige Seelenbilder. Mit welch
stimmlicher Pianoleichtigkeit, aber
auch Fortepracht und Intonations-
reinheit alle Chorstimmen zu arbei-
ten wussten, ist großen Lobes wert. Sie
mussten das füllige Orchester räumlich
übersingen und sprachdeutlich bleiben,
und beides gelang.

Die SWP hatte doppelte Aufgabe:
Einerseits führte sie den Chor durch
dieses chorisch dominierte Requiem,
setzte aber in virtuos behandeltem Vi-
olinenregister und den klangprächtigen
Bassetthorn- oder Posaunenthemen so-
listische Akzente bester sinfonischer
Kultur.

Das Vokalquartett spielte nicht die
dramatische Opernkarte, sondern
schöpfte die Melodiosität ihrer Parts
aus: Heike Heilmann mit jungem Klang
lyrischer Sopranstimme; Regine Jurda
mit strahlendem, nicht ab-dunkeln-
dem Alt; Marcus Ullmann, mehr dem
schlank geführten Evangelisten- als

dem Belcanto-Tenorfach verpflichtet;
Oliver Haux mit mächtiger, klangklarer
Bassdiktion: Schönste Momente in Ari-
en; wunderbarer Ensembleklang.

Oratorischer Mozart war nicht alles
in diesem Konzert. Da Mozarts Requi-
em in 60 Minuten das sagt, wozu ro-
mantische Komponisten um Stunden

weiter ausholen, war der Konzertbe-
ginn mit volkstümlicher Mozart-Musik
willkommener Einstieg: „Ave verum
corpus“, verbunden mit dem Requiem
durch Mozarts nahen Tod, ermöglich-
te den Wieder-Hör-Effekt, gesungen in
bewusst sanftem Adagio-Tempo; Salz-
burger Dom-Festlichkeit dann im „Lau-
date Dominum“ mit dem innig musi-
zierten Dialog zwischen Chor und zu
Herzen gehendem Sopransolo (Heike
Heilmann). Bruchlos setzte das Haupt-
werk fort mit der düsteren „Requiem“-
und der koloraturreichen-“Kyrie-Fuge“
mit dem schauerlich leeren Fortissimo-
Schlussakkord (der in Wiederholung
auch das Requiem beendet). Schlag
auf Schlag folgten die „Dies irae“-, „Rex
tremendae“- und „Confutatis“-Schläge,
kippte Dramatik in Bitte um: Ergreifend
das Piano von „Salva me“ und „Lacri-
mosa“. Großer Beifall: Dank für die be-
geisternde Gesamtleistung des Kon-
zerts in dunkler Jahreszeit mit ihrem
besonderen Weltkriegs-Gedenken.

Von magnetischer Anziehungskraft
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Der Sinfonische Chor gab Mo-
zarts „Requiem“ in aller Ein-
dringlichkeit. Ein Konzert von
erschütternder Aussagekraft
in der Gebhardskirche

Ein fulminantes Konzert: Der Sinfonische Chor, geleitet von Wolfgang Mettler, hat am Abend des Volkstrauertags die Gebhardskirche mit
Mozarts Requiem erfüllt. B I L D : RE  IN  HA  RD  M Ü L L ER 
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MÜNSTER

Weihnachtsoratorium
mit Münchner Orchester
Am Samstag, 22. Dezember,
und am 4. Adventssonntag, 23.
Dezember, erklingt das Weih-
nachtsoratorium von Johann
Sebastian Bach im Müns-
ter. Die sechs Kantaten für die
Weihnachtsfeiertage und Neu-
jahr bis Epiphanie sind musika-
lische Verkündigung der fro-
hen Botschaft von der Geburt
Christi bis zur Taufe. Es treten
das Barockorchester Concerto
München und das Vokalensem-
ble Konstanz unter der Leitung
von Steffen Schreyer auf. Am
22. Dezember erklingen um 20
Uhr die Kantaten I-III, am 23.
Dezember um 16 Uhr die Kan-
taten IV-VI. Solisten sind Emma
Kirkby (Sopran, Oxford), Kai
Wessel (Altus, Köln), Manuel
König (Tenor, Bremen), Oddur
Jonsson (Bass, Reykjavik). Kar-
ten sind im Vorverkauf erhält-
lich bei Buch-Kultur Opitz am
St. Stephansplatz 45 in Kon-
stanz und über Reservix.

LUTHERKIRCHE

Bachtage gehen mit
Klaus Mertens weiter
Bei den Bachtagen in der Lu-
therkirche tritt am Mittwoch,
23. November, um 20 Uhr Klaus
Mertens auf. Sein Kammermu-
sikkonzert stellt er auf Werke
von Bach, Zelenka und Tele-
mann ab. Es musizieren Klaus
Mertens (Bass-Bariton), Lui-
se Baumgartl (Oboe), Martin
Stadtler (Blockflöte und Oboe),
Felix Thiedemann (Cello), Mi-
chael Stadtherr (Cembalo und
Orgel) sowie das Bach-Collegi-
um Konstanz. Der Eintritt kos-
tet 20 Euro an der Abendkas-
se, Vorverkauf bei Buch-Kultur
Opitz. Zum Schluss des Kon-
zerts erklingt die wohl berühm-
teste Kantate für Solo-Bass von
Johann Sebastian Bach, „Ich
habe genug“, welche die End-
zeitthematik aufgreift. Außer-
dem sind Instrumentalwerke,
wie etwa die selten gespielte
Trio-Sonate für zwei Oboen von
Jan Dismas Zelenka oder eine
Sonate für Blockflöte und Cello
aus Telemanns „Getreuem Mu-
sikmeister“, dabei.

VHS

Mit Skizzenblock über
den Weihnachtsmarkt
Die Volkshochschule (VHS) bie-
tet am Wochenende, 1. und 2.
Dezember jeweils zwischen 17
und 20 Uhr, einen Zeichenkurs
auf dem Weihnachtsmarkt mit
dem Grafikdesigner und Illust-
rator Philipp Herrmann an. Mit
Skizzenbüchern sollen Situa-
tionen blitzschnell erfasst und
mit Bleistift und Tusche fest-
gehalten werden. Dazu gibt es
Wissenswertes über Bildauf-
bau, Perspektive und Proporti-
onen. Die Kursgebühr beträgt
44 Euro. Eine Anmeldung ist
unter www.vhs-landkreis-kon-
stanz.de oder telefonisch unter
(0 77 31) 9 58 10 erforderlich.

70 Kinder auf Entdeckungstour im Rathaus

Konstanz –  Ein Selfie mit OB Uli
Burchardt, einmal die goldene Amts-
kette des Oberbürgermeisters in den
Händen halten und alle Fragen und
Anliegen zur Stadt Konstanz und deren
Verwaltung loswerden, die sie schon
immer brennend interessiert haben:
Dazu hatten rund 70 Schüler beim Kin-
derrathaus einen Vormittag lang wieder
die Gelegenheit und setzten das Veran-
staltungsmotto „Kinder wollen’s wis-
sen“ dabei in die Tat um.

Wie wird man Oberbürgermeister?
Was sind seine Aufgaben? Und wie viele
Mitarbeiter hat er? Die Viert- bis Sechst-
klässler dreier Konstanzer Schulen –
mit dabei waren eine vierte Klasse der

Haidelmoosschule, eine fünfte Klasse
des Ellenrieder-Gymnasiums sowie die
vierte bis sechste Klassen der Buchen-
bergschule – hatten, laut einer Presse-
mitteilung, viele Fragen zur Arbeit des
Stadtoberhaupts und zu den Abläufen
in der Kommunalpolitik mit im Gepäck,
die sie OB Uli Burchardt bei der Frage-
runde im Ratssaal des historischen Rat-
hauses stellten. Besonders interessiert
zeigten sich die Schüler auch an der pri-
vaten Person hinter dem „Oberbürger-
meister“ und so konnten einige Kinder
ihrem Gastgeber unter anderem entlo-
cken, was seine persönlichen Lieblings-
orte in Konstanz sind, welchen Hobbys
er nachgeht und was er als Kind ein-
mal werden wollte. Heute gehe er „dem
schönsten Beruf der Welt“ nach, so OB
Uli Burchardt auf die Frage, warum er
Oberbürgermeister werden wollte.

Viele der Fragen zeigten auch, was

den Konstanzer Nachwuchs aktuell
ganz besonders umtreibt: Abgesehen
von den Themen Spielplätze und Schul-
ausbau sind das vor allem die Bereiche
Umweltschutz und Sicherheit. Neben
Nachfragen zum Glasverbot an Fas-
nacht und zur Müllbeseitigung in der
Stadt erkundigte sich so beispielswei-
se auch eine Schülerin nach den Luft-
werten in Konstanz, die, wie OB Uli
Burchardt erklärte, im Städtevergleich
gut abschnitten – auch weil Konstanz
von viel Natur umgeben sei. Dennoch
unternehme die Stadt Konstanz weiter-
hin viel, beispielsweise mit der Förde-
rung des Radverkehrs.

Später ging es für die Jungbürger auf
eine Erkundungstour zu diversen Äm-
tern. Die Fachstelle Kinder- und Ju-
gendbeteiligung des Sozial- und Ju-
gendamts und das Kikuz hatten das
Kinderrathaus organisiert.

Das ist die Amtskette. Oberbürgermeister
Uli Burchardt zeigte den 70 Kindern, was er
zu offiziellen Anlässen trägt. B I L D : ST A DT KN 

Vier Schulklassen lernen bei einer
Veranstaltung die Stadtverwaltung
und OB Uli Burchardt kennen

Konzert mit vier Orchestern

Konstanz – Nach mehreren Jahren Pau-
se hat der Musikverein Wollmatingen
wieder ein Kirchenkonzert in Sankt
Martin gegeben. „Wir hatten wieder
Mal Lust darauf“, erklärte der Vorsit-
zende Mathias Trempa. Es war auch
sonst ein spezielles Konzert: Mit den
Blechbläsern und den Schlagzeugern
– sie stimmten mit „Fanfare fort the
Common Man“ ein –  dem Saxopho-
nensemble, BrassBrasstisch und dem
Stammorchester unter Leitung von
Quirin Kissmehl gaben vier Formati-

onen ihr Können zu Gehör. Das Stück
„You and Me“ mit „BrassBrasstisch“,
eine achtköpfige Gruppe Jugendlicher,
hatte Niklas Grögor arrangiert. Auf ei-
nem Lager mit der Jugendkapelle habe
er damit begonnen. „Aus Langeweile.
In den Pausen wollten wir zu dritt et-
was spielen. Einer von uns musste es
machen. Ich habe mich damit schon
länger auseinandergesetzt“, erzählte
der 18-jährige Posaunist. „Die Band-
mitglieder kommen mit Ideen zu mir
oder Jonas, und wir schreiben dann“,
ergänzt er.

Jonas Herrenknecht spielt im Stamm-
orchester die Bass-Gitarre. Für die ers-
te von zwei Zugaben setzte er sich ans
Klavier und überzeugte mit seinem Solo
bei „The Seal Lullaby“. Zum Arrangie-
ren habe ihn Niklas Gröger gebracht. So
habe er für ein Stück die Klavierbeglei-

tung geschrieben. „Das hat gleich ge-
klappt, und es hat Spaß gemacht“, sagte
der 16-Jährige. So machte er weiter. Für
das Konzert der Jugendkapelle hatte er
mehrere Stücke arrangiert. Bei so viel
Talent und Engagement stellte sich die
Frage, ob er vielleicht Musik studieren
wolle. „Die Musik wird wahrscheinlich
mein Hobby bleiben“, antwortete Jonas
Herrenknecht.

Quirin Kissmehl ließ gewisserma-
ßen mit dem 6. Satz Adagio aus der 3.
Sinfonie in d-Moll von Gustav Mahler
eine Kindheitserinnerung auferstehen:
„Mein Vater hat mich an die Musik he-
rangeführt. Als zwei- oder dreijähriges
Kind habe ich bei diesem Satz die Pauke
auf einem Kissen mitgespielt. Ich hätte
nie gedacht, dass ein sinfonisches Blas-
orchester so bombastisch klingen kann.
Das war Gänsehaut pur.“

V O N N I K O  L A  J  S C H U T Z B A C H

Der Musikverein Wollmatingen
überzeugte beim Kirchenkonzert.
Zwei Jungtalente haben hierfür
Stücke arrangiert

Der Musikverein Wollmatingen unter Leitung von Quirin Kissmehl begeisterte beim Kirchen-
konzert in Sankt Martin. Das Publikum erklatschte zwei Zugaben. B I L D : N I KO  L A  J  S C H U T Z B A C H

Das Requiem
„Requiem“ ist nur der Textbeginn der latei-
nischen Totenmesse: „Requiem aeternam
dona ei / eis, Domine“: Herr, gib ihm / ihr
die ewige Ruhe“. Diese Messform wurde
auf dem Konzil von Trient 1545 textlich
fixiert. Ihre Besonderheit ist die Aufnahme
kirchenjahreszeitlicher Texte in die immer
feststehenden Teile Kyrie, Sanctus, Bene-
dictus und Agnus der Messe bei Wegfall
des Credo und des festlichen Gloria-Lo-
bes. Bekannt sind etwa 200 Vertonungen

von Requien seit der Renaissance, wobei
sich in der Barock- und Klassikzeit die gro-
ßen Komponisten Bach, Händel, J.Haydn
und Beethoven nicht hervortaten. Mozart
ist die große Ausnahme. Ab der Romantik
sind nicht viele, dafür aber große, übergro-
ße und üppig orchestrierte Requien auch
im Opernstil entstanden: Verdi, Brahms
(freie deutschsprachige Texte), Dvorák
und Gounod sind die zugkräftigsten ge-
worden bis zum jazz- und musicalfarbigen
Requiem von A.L. Webber, das in Konstanz
1986 (Wolfgang Mettler) und 2018 (Stef-
fen Schreyer) aufgeführt wurde. (rm)
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